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Das Volksgewiſſen
Man muß weit ſehr weit vielleicht eine Strecke von Jahr

hunderten in der Geſchichte zurückgehen um eine Erſcheinung
zu finden die auch nur annähernd von einer ſo unvergleich
lichen völkerpſychologiſchen Bedeutung wäre wie die Affäre
Dreyfus die nun ſeit mehr als Jahresfriſt ganz Frankreich in
ſeinen Tiefen aufwühlt Man hat ſchon früher oft genug be
hauptet daß die grundlegenden pſychologiſchen Erſcheinungen
des Jndividunms ſich auch bei dem Jndividuum im großen
d h alſo dem Volksganzen wiederfinden Das kann man
nur mit einem Vorbehalt als richtig anerkennen nur dann
und inſoweit nämlich als ein wirklich einheitliches geſchlofſenes
Volksganze vorhanden iſt nicht ein bloßes Aggregat von
Völkern Volksſtämmen oder Volksfetzen eine wirkliche nationale
IJndividualität nicht blos die ſtaatliche Form einer ſolchen
Frankreich iſt nun wirklich eine ſolche nationale Jndividualität
nicht im vollkommenen Sinne aber doch zweifellos mehr als
irgend eine andere Nation der Welt weil ſeine verſchiedenen
Beſtandtheile ſich ſchon außerordentlich früh durch zahlreiche
glückliche Umſtände der geſchichtlichen Entwickelung begünſtigt
zu einer Einheit verſchmolzen haben

Viele ſchöngeiſtige Schriftſteller haben ſchon wiederholt von
einer Seele des franzöſiſchen Volkes geſprochen Man pflegt
ſolchen Ausdruck namentlich bei uns meiſt nur als eines der
hochtönenden phraſenhaften Worte zu behandeln an denen die
Franzoſen bei ihrer Hinneigung zum rhetoriſchen Ausſchmücken
des Stils ſo reich ſind Aber man kann wirklich ſagen daß
es ſo etwas in Frankreich giebt daß hier ſicher weit eher als
anderswo davon mit gutem Grunde geſprochen werden kann
nur daß eben die mannigfachen ſeeliſchen Funktionen und
Richtungen die ſich bei einem Jndividunm vereinigt finden
hier an viele Gruppen von Jndividuen vertheilt ſind Wer
den frappirenden Beweis dafür haben will der braucht nur
e Merige Entwickelung der Dreyfus Angelegenheit zu über
blicken

Vor allem merkwürdig zeigt ſich das nach der ethiſchen
Seite hin Es iſt ganz unleugbar daß das wunderbare
Phänomen des Gewiſſens ſich ganz ebenſo wie in der Seele
des einzelnen Menſchen auch in der franzöſiſchen Volksſeele
zeigt Was man dort beobachten kann tritt auch
tage die franzöſiſche Volksſeele iſt ſich einer ſchlimmen That
bewußt die im Dunkeln verübt wurde und nun wälzt es ſich
von Gewiſſensbiſſen unaufhörlich gefoltert wie im Fieber
traume umher Und die ganze Skalg der widerſtreitenden
Empfindungen die ſolche Gewiſſensfolter zu begleiten pflegen
zeigt ſich auch hier da ertönt die Stimme des Warnens und
Mahnens umzukehren und durch aufrichtige Reue und Sühne
des Frevels die Qual zu beendigen wobei die einen nur eine
Sühne dieſes einen Unrechts die anderen Weiterblickenden
eine Wiedergeburt der ganzen franzöſiſchen Volksſeele ſordern
gegen ſolche Mahnrufe aber erhebt ſich die Mahnnng muthig
bis ans Ende zu gehen die Errungenſchaft der einen Uebelthat
zu ſichern durch andere und wäre es auch daß man immer
ſtärker Frevel auf Frevel häufen müßte und zwiſchendurch
ertönt die Stimme welche nach Selbſtbetäubung verlangt welche
das Gewiſſen nicht befriedigen ſondern zu beſchwichtigen hofft
indem man ſeine Mahnungen unterdrückt gewaltſam überhört

laßt uns endlich dieſem Lärm der Dreyſus Leute ein Ende
machen wenn nicht anders dann mit Gewalt durch ihre Ver
nichtung, ſo hat noch jüngſt ein Vertreter dieſer Opportunität
des Gewiſſens ſich geäußert

Was dieſe Gewiſſensqual des franzöſiſchen Volkes überdies
ſo überaus verſchärft iſt der Umſtand daß ihm gerade für dieſe
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Gewiſſensnöthe ein feſter Halt völlig fehlt Bei der großen
Mehrzahl der Individuen pflegt in ſolchen Fällen die Kirche
wirkſam in Funktion zu treten und das erlöſende Wort zu
ſprechen ſie hat in früheren Jahrhunderten in den Zeiten
ihrer Blüthe auch ganzen Völkern gegenüber oft in dieſer
Richtung ihre Kraft bewährt Aber Frankreich iſt heute mehr
noch wie ein anderer civiliſirter Staat der Kirche zum größten
Theil entfremdet und ſoweit ihre Stimme zur Geltung kommt
geſchieht es in der Richtung des böſen Gewiſſens oder höchſtens
der Gewiſſensbetäubung während die eigentliche Gewiſſens
mahnung von Männern die der Kirche völlig entfremdet und
Vertreter der rein weltlichen Ethik ſind ausgeht ein
naturaliſtiſcher Dichter der aus ſeiner direkten Feindſchaft
gegenüber der Kirche nie ein Hehl gemacht hat iſt ihr Haupt
wortführer geworden Dieſe weltliche Ethik mit ihren Kon
ſequenzen lebt bereits in vielen aber noch bei weiten nicht in
allen und vor allem nur bei einer verhältnißmäßig kleinen
Schaar in derjenigen Ueberzeugungsſtärke mit derjenigen
inneren Wärme und Kraft welche zur Ueberwindung eines ſo
gewaltigen Gewiſſenskonfliktes erforderlich ſind

Vielleicht aber erſetzt dieſe relativ kleine Schaar durch die
Jntenſität ihres ſittlichen Wollens und Empfindens was ihr
an numeriſcher Kraft abgeht Davon allein von ſolcher Mög
lichkeit wird der glückliche Ausgang dieſer ethiſchen Kriſis die
Frankreich in ſeinen Tiefen erſchüttert abhängen Denn man
kann vielleicht den zufälligen Anlaß der dieſe Kriſis zu Tage
treten ließ mit allerlei Mitteln beſeitigen aber es iſt ganz
unmöglich das einmal erwachte Gewiſſen zu betäuben ſo
wenig bei einer Volksſeele als bei der Seele des einzelnen
Menſchen

Dentſches Reich
Das Kaiſerpaar in Paläſting

Einem Telegramm aus Jaffa von geſtern zufolge erwiderte
der Kaifer auf die Anſprache der deutſchen Koloniſten Er freue
ſich daß die guten Beziehungen die er mit dem Sultan und
dem osmaniſchen Reiche unterhalte auch den Deutſchen und dem
Orient zu gute kommen Je mehr die Deutſchen in der Levante
an ihrem Heimathlaände feſthalten um ſo mehr würden ſie für
das türkiſche Reich ein kulturförderndes Element bilden Weil
der Sultan dies erkannt gebe er den Deutſchen ſeinen wohl

der Templer die ihm Aquarelle überreichten
Dem Kaiſerpaar wurde in Jaffa von der Bevölkerung ohne

Unterſchied der Raſſe und Konfeſſion ein begeiſterter Empfang
bereitet Alle Häuſer der Stadt waren mit Fahnen in deutſchen
und türkiſchen Farben geſchmückt An dem Rathhauſe befand
ſich ein Trausparent auf dem dem Kaiſer der Willkommengruß
in deutſcher Sprache dargebracht wurde Am Abend waren das
Rathhaus und ein großer Theil der Stadt bengaliſch beleuchtet
Die Hitze hat noch zugenommen das Thermometer zeigte im
Schatten 34 Grad Trotzdem legte der Kaiſer der ſchon geſtern
ſieben Stunden im Sattel geweſen war die ganze Strecke von
Jaffa nach Ramleh mit der Kaiſerin zu Pferde zurück

Ein Telegramm aus Babelwadi meldet noch Von Ramleh
aus ritten die Majeſtäten nachmittags über Elküebab und Latrun
bei Amwas vorbei bis Babelwadi wo ſie gegen 5 Uhr anlangten
um im Zeltlager zu übernachten Auf der ganzen Strecke wurde
der Zug begeiſtert aufgenommen Die Bewohner der anliegenden
Ortſchaften geleitet von den Dorfälteſten ſtellten ſich zu Pferde
an der Straße auf und ſührten die berühmten arabiſchen Reiter
ſpiele vor Der Kaiſer folgte den Ausführungen mit Jntereſſe

war eine Temperatur von über 40 Grad in der
onne

g den 30 Oktober

wollenden Schutz Der Kaiſer empfing alsdann eine Abordnung
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Hof und Perſonalnachrichten
Berlin 29 Okt Der re ſchreibt Am heutigenTage blickt König Albert von Sachſen auf eine fünfund

zwanzigiährige reichgeſegnete Regierungszeit zurück Der Kaiſer
mit den verbündeten Regierungen und das geſammte Vaterland
ſind in dem aufrichtigſten Wunſche vereint daß der erlauchte
Monarch noch viele Jahre ſeines hohen Amtes in ungeſchwächter
Kraft zum Wohle des Landes und des Deutſchen Reiches walten
möge

Jn Stuttgart fand heute mittag im königl Reſidenzſchloſſe
nach vorausgegangener Civiltrauung die kirchliche Trauung des
Erbprinzen Friedrich zu Wied mit der Prinzeſſin
Pauline von Württemberg ſtatt Der feierlichen Hand
lung wohnten bei das Königspaar ſämmtliche Prinzen und
Prinzeſſinnen des kgl Hauſes die Königin und die Königin
Mutter der Niederlande die Herzogin von Albany Prinz Karl
von Bentheim u a

Die Berechnung der Altersrenten
Die Novelle zum Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetz

die jetzt dem Bundesrath vorliegt ſieht eine Vereinfachung in
der Berechnung der Altersrenten vor Es ſoll als Altersrente
künftig neben dem beibehaltenen feſten Reichszuſchuß von
50 M lediglich der nene Grundbetrag der Jnvalidenrente ge
währt werden Dieſer aber ſoll nicht mehr wie es gegen
wärtig der Fall iſt für alle Lohnklaſſen auf den gleichen
Betrag von 60 M bemeſſen ſondern nach Lohnklaſſen abgeſtuft
werden Er ſoll ſich fortan belaufen für die Lohnklaſſe I auf
60 für II auf 90 für III auf 120 für IV auf
150 für V auf 180 M Sind während der Verſicherungs
dauer Marken aus verſchiedenen Lohnklaſſen beigebracht ſo
wird aus dieſen Beträgen ein Durchſchuitt verechnet Eine
Berechnung nach Beitragswochen ſoll fortan bei der Alters
rente nicht mehr ſtattfinden Die obigen Beträge der
Grundrente welche alſo fortan neben dem feſten
Reichszuſchuſſe von 50 Mark die Altersrente bilden ſollen

ſtehen bei den vier unteren Lohnklaſſen zu
einander in demſelben Verhältniß 2 3 4 5 wie jetzt die
Altersrente die neue fünfte Lohnklaſſe tritt mit 6 in dieſelbe
Stufenreihe ein und dieſe wird in der Novelle allgemein auch
bei den neuen Steigerungen der Jnvalidenrente ſowie bei den
Beiträgen zu den einzelnen Lohnklaſſen durchgeführt Eine
Benachtheiligung der künftig in den Geunß der Altersrente
eintretenden Perſonen wird durch deren anderweite Bemeſſung
nicht herbeigeführt vielmehr werden dadurch die Altersrenten
allgemein um rund 6 Proz erhöht Die Wartezeit iſt für
beide Reutenarten heruntergeſetzt ſie beträgt bei der Alters
rente bisher 30 Beitragsjahre zu 47 Wochen 1410 Wochen
nach der Novelle 1200 Beitragswochen bei der Juvaliden
rente bisher 5 Beitragsjahre zu 47 Wochen 235 Wochen
nach der Novelle 200 Beitragswochen Von einer Herab
ſetzung der Altersgrenze mußte abgeſehen werden wegen der
großen Mehrkoſten

Soziale Angelegenheiten

S Berlin 29 Okt Zur Frage des Grubenarbeiter
ſchutzes wird uns gemeldet daß die oberſte Bergbehörde
irgend welche einſchneidenden Aenderungen der beſtehenden Vor
ſchriften nicht in Ausſicht nimmt Wenn in neuerer Zeit in
der Preſſe von der Bildung neuer Spezial Unfall Kommiſſionen
für die einzelnen Oberbergamtsbezirke die Rede war ſo beruht
dies auf einer irrthümlichen Auffaſſung Spezialkommiſſionen
für die einzelnen Bezirke beſtehen ſchon ſeit langer Zeit So
weit ſie ſich mit Maßregeln zur Verhütung von Gruben Kata
ſtrophen beſchäftigen dienen ihnen die erfolgreichen Arbeiten

Nachdruck verboten

Um einen neuen Platz
Von Fritz Lapidoth

Aus dem Holländiſchen von E Otten
Der alte Prediger Kiepert war ein Freund meines ver

ſtorbenen Vaters geweſen und hatte ſich meiner während ich
in Leiden meine Studienjahre abſolvirte ich ſtudirte Medizin

ſtets liebend angenommen Einige Wochen der Sommer
ferien pflegte ich bei ihm zu verleben in ſeinem kleinen Dörfchen
das auf einem zwiſchen vier faſt gänzlich ausgetrockneten Seen
gelegenen Sumpfe erbaut war Ich konnte in dem geränmigen
Pfarrhauſe welches Kiepert allein mit ſeiner Wirthſchafterin
bewohnte ruhig und ungeſtört arbeiten und ver tüchtige in der
langjährigen Praxis ergraute Arzt des Dorfes hielt in ſeinem
Laboratorinm ſtets ein Plätzchen für mich offen und eine kleine
Lektion für mich feil nachdem wir erſt zuſammen einen inter
eſſanten Patienten beſucht Viel hatte ich ihnen zu danken
jenen beiden alten Herren So war es alſo kein Wunder daß
ich nachdem ich jahrelang durch meine angeſtrengte Praxis
daran verhindert worden war endlich die erſten Tage welche
ich frei hatte einem Beſuche bei Pfarrer Kiepert und Doktor
Ooms widmete

Viel hatte ſich in Ruſtendorp nicht verändert Der kleine
ſchmale Deich war noch ebenſo unwegbar bei regueriſchem und
ebenſo ſtaubig bei trockenem Wetter die alte Brücke wackelte
noch ebenſo luſtig wenn ſie auf Befehl des Bürgermeiſters
im Schritt befahren wurde und man hatte nur wenige

rer vhpnngen in der Umgebung der katholiſchen Kirche
angebaut

Jch fühlte mich gealtert als ich zum erſten male nach ſo
vielen Jahren wieder am Bahnhof des kleinen Oertchens ſtand
und darauf in des Pfarrers neuem Zeltwagen die lange
Ehauſſee herunterfuhr Es war alles noch genau ſo wie
damals
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Die Natur verändert ſich nicht während eines Menſchenlebens

Noch immer frappirte mich die Flachheit der Landſchaft und
die große Ruhe ringsum Alles flach alles groß alles dick
alles ſtill und ruhig und friedlich

So wie die Schweiz das Land der vertikalen Linie iſt ſo iſt
Nord Holland dasjenige der horizontalen Es iſt dort Allein
herrſcherin in der Natur in all dem was die Menſchen
machen und das ſo ausſchließlich daß die einzelnen neuen
Kirchen mit ihren hohen Thürmen und die einzelnen durch
ausländiſche Architekten im wunderbarſten Stil erbauten Privat
hänſer von Notaren oder Gutsbeſitzern in ihrer ſtolzen Hoheit
einen merkwürdig herausfordernden Eindruck machten

Bei und in Ruſtendorp fand ich alles faſt unverändert
Nur eines fiel mir auf man hatte ſehr viele Bauernhöfe

Plätze, wie man ſie dort zu nennen pflegt vollſtändig um
gebaut Die Schilfdächer waren überall theilweiſe mit Dach
ziegeln bedeckt was ſich ſehr häßlich ausnahm zugleich aber für
die immer mehr zunehmende Wohlfahrt der Bauern beredtes
Zeugniß ablegte Steinerne Giebel glänzende Spiegelſcheiben
und ſchwere Holzthüren ſchmückten die Wohnungen die mit
dem früheren klaſſiſchen Bauernhauſe unten Holz und oben
Schilf nichts mehr gemein hatten

Was für ein Luxus Herr Pfarrer was für ein Luxus
Mein freundlicher Wirth ſeufzte tief
Die alten Plätze werden aufgeräumt und mit ihnen der

alte Glaube Die modernen Bauern nennen ſich moderni
und verſtehen unter Modernität einen abſchenlichen platten
Materialismus Die alte Einfachheit giebt s nicht mehr

Na ja dachte ich andere Zeiten andere Sitten Und ich
freute mich innerlich über den Wohlſtand der ſich in all dieſen
Veränderungen verrieth Sie wurden alſo alle reich und
dadurch am Ende ein wenig übermüthig Aber das würde
wohl nicht allzu lange dauern ein ſchlechtes Käſejahr und ein
Sinken der Fleiſchpreiſe dann war alles im Handumdrehen
wieder beim Alten
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Noch an demſelben Abend ſprach ich mit dem guten Ooms
über die Giebel der Häuſer

Ja ja Herr Doktor was ich auch ſagen mochte er ließ
nicht nach mich Herr Doktor zu nennen es hat ſich
manches verändert ſeit Sie zum letzten mal hier waren Unſere
Bauern ſind eine Zeitlaug reich geweſen jeder der nur ein
kleines Stück Land beſäße könne im Schlafe reich werden
behauptete man hier allgemein Und ſo kaufte denn ein jeder
Land und nahm Hypotheken auf ſein Gut um noch mehr
kaufen zu können

Es wurden Pianinos auf die Bauernhöfe geſchleppt und die
Bauern ſchickten ihre Töchter in holländiſche Penſiongte oft
ſogar nach Brüſſel

Die Sucht nach Luxus ward allmälig viel größer als der
Reichthum Kleine Bauern ruinirten ſich vollſtändig weil ſie
viel zu hoch hinaus wollten und deshalb viel zu theuer kauften
und dann uvch ſo und ſo viel Hypotheken auf ihren Beſitz
nahmen Und die Betriebsunkoſten wurden immer größer
während doch der Käſe und die Butter und das Vieh nicht
theurer werden können Alle wollten ſie neue Plätze haben und
Steingiebel und Spiegelſcheiben und ſchwere Holzthüren
und man begann arge Dinge zu hören Manuche gingen nach
Amerika Frau und Kinder mittellos zurücklaſſend und andere
thaten noch viel Schlimmeres g

Hier unterbrach ich Ooms
S Sie ſind ſehr peſſimiſtiſch geworden Doch nicht etwa weil
das alte Doktorheim den Schmuck eines Steingiebels noch
immer vermißt frug ich lachend

Dann ſprachen wir von anderem und wurden wieder luſtig

II

Ein paar Tage darauf lud uns ein Freund vom Pfarrer
Kiepert zum Eſſen ein Jch war ſehr dafür daß die Einladung
angenommen ward denn es machte mir Spaß nach ſo langerHeit endlich wieder einmal mit echten Sorein bei Tiſche zu

ſitzen überdies war der Gaſtgeber ein alter Bekannter von
mir Auch Ooms war eingeladen und hatte verſprochen zu
kommen falls er nicht zu Frau So und So in würde von
der die ganze Gemeinde wußte daß ſie einen kleinen Kirchgänger
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der ſchon vor zehn Jahren eingeſetzten ſog SchlagwetlerKom
miſſionen zum Vorbild

Verwaltung und Rechtépflege

Vom 1 April bis 30 September ſind im Deutſchen
Reich folgende Einnahmen an Zöllen und Verbrauchs
ſteuern zur Eintragung gelangt Zölle 241,549,798 M gegen
den gleichen Zeitraum des Vorjahres 19,951,227 Tabak
ſtener 5,407,580 190,960 Zuckerſteuer und Zuſchlag
47,697,593 7,768,991 Salzſtener 21,477,758 191,139 M
Maiſchbottich und Branntwein Materialſteuer 304,865

938,374 Verbrauchsabgabe an Brannkwein und
Zuſchlag 2,747,908,247 1,582,791 Brennſteuer 241,264

393,567 Mark Branſteuer 15,260,008 4495 Mark
Uebergangsabgabe von Bier 8099,573 40,098 Mark
zuſammen 391,138,900 24,849,900 M Dazu kommen
noch Stempelſtener für Werthpopiere 10,780,465 2,517,703 M
Kauf und Anſchaffungsgeſchäfte 6,288,512 313,776 M
Privatlotterien 2,243,248 344,180
7,316,905 1,135,477 Spielkartenſtempel 614,569 6260
Mark Wechſelſtemvel 5,369,197 543,489 Poſt und
Telegraphie 165,530,335 11,499,236 Reichseiſenbahnen
40,538,000 2,550,000 M

Die ſtett in er Stadtverordneten nahmen die Vorlage betr
die Eingemeindung von Grabow Bredow und Nemitz
mit großer Mehrheit an

Die Volksztg giebt eine erfurter Korreſpondenz der
Saale Zig über das Geſchenk an den Regierungspräſidenten

v Brauchitſch wieder und ſchließt die daran geknüpfte Be
ſprechung Wäre es nicht angeſichts des Geſchenkeifers mancher
Kreiſe angezeigt den Beamten aller Kreiſe nachdrücklich einzu
ſchärfen daß ſie die Annahme von Geſchenken von Behörden
Untergebenen und Privaten ein für allemal verweigern

Volkswirthſchaftliches

Das Miniſterium für Landwirthſchaft beabſichtigt für den
Zeitraum von zwei Monaten einen Thierarzt an die
däniſche Grenze zu entſenden um die von Dänemark nach
Deutſchland eingeführten Rinder zu unterſuchen Der ſtädtiſche
Thierarzt Hofmeiſter vom ſtädtiſchen Schlachthof Berlins iſt zu
dieſer Sendung auserſehen und iſt deshalb auf zwei Monate
beurlaubt worden

Heer und Flotte
Jn den Kriegervereinen herrſcht gegenwärtig eine ge

waltige Gährung Die meiſten alten Kriegsveteranen die die
letzten Feldzüge mitgemacht haben weigern ſich die Er
klärung zu unterſchreiben die jetzt jedem einzelnen Mitgliede
eines Kriegervereins zugeſandt worden iſt Der Wortlaut dieſer
Erklärung iſt folgender Jch der Unterzeichnete Mitglied des
Vereins erkläre hiermit nach Kenntnißnahme des mir
gleichzeitig überſandten Cirkulars nebſt Anlage daß wie ich bei
meiner Aufnahme in den Verein bereits erklärt habe ſich meine
Geſinnung auch jetzt noch im Einklang mit dem 8 1 unſerer
Satzungen befindet und es mein Beſtreben bisher war und
weiter ſein wird die in dieſem Paragraphen zum Ausdruck ge
brachten Grundſätze der Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich
Landesfürſt und Vaterland ſowie die Pflege treuer nationaler
Geſinnung und echter Kameradſchaft im bürgerlichen Leben fo
weit es in meinen Kräften ſteht zu bethätigen und wo es
nöthig öffentlich zu bezeugen Zugleich erkläre ich mich aus
drücklich damit einverſtanden daß wenn Gegentheiliges von mir
bekannt wird meine Ausſcheidung aus dem Verein angeordnet
werden kann Zahlreiche Mitglieder haben dieſe Erklärung
e Puterſchrift zurückgeſchickt andere ließen ſie ganz un

eachtet

Ergehniſſe der preußiſchen Landtagswahlen
Jm Wahlkreiſe Wongrowitz Mögilno haben die Deutſchen

zum erſten Male eine Mehrheit von etwa 20 Stimmen
Nach dem Merſeb Kreisbl ſind gewählt worden in den 5

Städten des Kreiſes Merſeburg Merſeburg Lauchſtädt
Schafſtädt Schkenditz Lützen 80 Kartelliſten 41 Freiſinnige 3
unbekannter Richtung auf dem platten Lande 139 Kartelliſten
3 Freiſinnige Aus 7 ländlichen Bezirken fehlen die Re
ſultate noch

A Delitzſch 29 Okt Das Geſammtreſultat der Wahl
männerwahlen geſtaltet ſich im Delitzſch Bitterfelder
Wahlkreiſe wie folgt 1 Kreis Delitzſch Jn den Städten
70 liberale und 25 konſ Wahlmänner auf dem Lande 3 liberale
und 144 konſ in Summe 73 liberale und 169 konſervative Wahl
männer 2 Kreis Bitterfeld Jn den Städten 56 liberale
und 32 konſervative Wahlmänner anf dem Lande 4 liberale und
138 konſervative in Summe 60 liberale und 170 konſervative
Wahlmänner Demnach ſind im Ganzen 133 Liberale und 339
Konſervative gewählt Die Wahl der beiden bisherigen deutſch
konſervativen Abgeordneten Schettler und v Bodenhauſen iſt alſo
wie ſchon geſagt geſichert
dec

Staatslotterie

Ausland
Der Dreyfus Prozeſt vor dem Kaſſationshofe

je Sitzung am Sonnabend wurde um 12 Uhr mittags eröffnetda Adrdinve ornard ſetzt ſein Plaidoyer fort und behauptet
das Borderean ſei nicht von der Hand Dreyfus Er
behanptet weiter mit Entſchiedenheit man könne nicht beweiſen
daß der Herſteller der angeblichen Durchpanſung der Schriftſetzer
Hardy Dreyfus ſei Die Geſchichte von der Durchpaufung ſei
eine Erfindung Eſterhazy s und eine ganz unwahrſchein
liche Hypotheſe Mornard behauptet

Entweder gab es eine Durchpauſung dann kann deren Her
ſteller nicht Dreyfus ſein oder es gab keine Durchpauſung
dann iſt der Verfaſſer des Bordereaus Eſter
hazy ſelbſt

Redner ſucht dieſe Behauptung durch eingehende Darlegungen
zu beweiſen Was die Ehre der Armee betreffe ſo ſtehe dieſe
nicht in Frage Kriegsgerichte könnten ebenſo irren wie Civil
richter ohne daß ihre Ehre darunter leide Mornard kritiſirt
alsdann die Art und Weiſe wie General Pellieux die Unter
ſuchung gegen Eſterhazy leitete als dieſer beſchuldigt war
der Schreiber des Bordereaus zu ſein Redner verlieſt ſodann
Briefe des Generals Zurlinden an den Juſtizminiſter in
denen der General ſagt du Paty de Clam habe zwei Fehler
begangen Er habe aber ſo gehandelt um Eſterhazy zu
retten Warum aber Eſterhazy retten, ſo fragt Redner
wenn er nicht ſchuldig war Was das Kriegsgericht

betrifft das über Eſterhazy zu Gericht ſaß ſo wurde
es durch das Doſſier des Regierungskommiſſars beeinflußt
der verſicherte Dreyfus ſei ſchnuldig Redner erinnert
ſodann an die Verabſchiedung Eſterhazy s und ſchildert
weiter deſſen Unruhe als er vor das Kriegsgericht kam
und erinnert an den Brief den Eſterhazy an einen General
ſchrieb um dieſem dafür zu danken daß er ihn gerettet habe
Die Unruhe Eſterhazy s habe dann wieder begonnen als er vor
das Unterſuchungsgericht geſtellt wurde Da habe er dem
Advokaten Tezenas telegraphirt er ſolle kommen und ihn ver
iheidigen Redner hebt beſonders hervor der Schreiber des
Bordereaus ſei ſicherlich kein Generalſtabsoffizier
Für Dreyfus würde es außerordentlich ſchwierig geweſen ſein
ſich die in dem Bordereau erwähnten Dokumente zu verſchaffen
Mornard s Plaidoyer gipfelt in dem Satze

Eſterhazy oder ein beliebiger anderer iſtſchuldig Jn jedem Falle aber iſt Dreyfus voll
kommen unſchuldig

Die angeblichen Geſtändniſſe Dreyfus ſeien Legenden Redner
ſchließt mit der Frage an die Richter ob ſie denn aus den
Worten des Verurtheilten der unabläſſig in die Welt hinaus
ſchreit er ſei unſchuldig nicht heraushörten daß doch etwas
anderes als Heuchelei und Komödie aus ihm ſpreche

Es iſt Sache des Gerichtshofes allerhellſtes Licht zu
ſchaffen Und ich vertraue mit ruhiger Seele daß er ſeine
Aufgabe erfüllen wird

Man hört einige Beifallszeichen und der Präſident ver
kündet nunmehr daß der Gerichtshof ſich zur Be
rathung zurückziehe

Der Kaſſationshof traf nachmittags 51 Uhr ſeine
Entſcheidung die dahin geht daſßz der Reviſionsantrag
zuzulaffen und daſz vom Kafſationshofe eine ergänzende
Unterſuchung einzuleiten ſei Ueber die vom General
Staatsanwalt beantragte Suſpendirung der Strafe be
ſchloß der Kaſſationshof daßz hierüber eine Entſcheidung
gegenwärtig nicht zu treffen ſei

Zur Faſchodafrage

die Abreiſe Marchand s aus Faſchoda ändere die Lage
keineswegs aber glauben ſie bilde den Vorläufer des gänzlichen
Rückzuges der Franzoſen aus Faſchoda

Eine pariſer Depeſche der Times beſagt wenn wie ver
laute der britiſche Miniſterrath beſchloſſen habe nicht
eher in Unterhandlungen mit Frankreich zu treten bis Faſchoda
geräumt ſei werde die franzöſiſche Regierung verſtehen daß
unter dieſen Umſtänden Marchand nicht in Faſchoda bleiben
könne ihn ſolglich anweiſen ſich zurückzuziehen aber ſie werde
ſich dann ihrerſeits weigern zu unterhandeln die Frage ganz
offen laſſen und günſtigere Verhältniſſe abwarten um ſie ab
geſondert oder als Theil einer allgemeinen Berathung wieder
zu eröffnen

Der pariſer Korreſpondent des Standard erfährt Marchand
habe Faſchoda nicht auf Weiſung Delcnſſé s ſondern aus eigenem
Entſchluß verlaſſen da ſeine Stellung in Faſchoda unhaltbar
geworden ſei Seine Leute ſterben vor Hunger und Seuchen
Von Kairo werde er telegraphiſch die Ermächtigung erbitten
ſeine Expedition zurückzuziehen

erwartete denn ſie war ſehr
ſinnte

Zum Glück ward Ooms nicht geholt Außer ihm trafen
wir noch folgende Gäſte an einige Mitglieder der Kirchenver
waltung mit ihren Frauen und der Landesfitte zufolge die
Mägde und Kuechte des Gaſtgebers

Nach vielfachen Bemſihungen ward das Geſpräch endlich all
gemein Jch erzählte von früheren Zeiten wurde erkannt und
ausgefragt und das machte uns luſtig und vertraulich

Jch begann wiederum von den Giebeln zu ſprechen unſer
freundlicher Wirth hatte dieſe Mode nicht mitgemacht Er
fand ſich zu alt um noch zu bauen Auf meine Frage ob ich
dieſe ſtattlichen Giebel für ein Zeichen beſonderer Wohlfahrt
halten könne antwortete er

Na i weiß bolt net recht über all die neue Plätz wird
gar Manches redt

So ſollte ich auch diesmal nicht das Rechte vernehmen
Eine junge Bänerin trat ein unaufgefordert Sie trug

mehrere Packete im Arm und wurde von einen Trupp lärmen
der Kinder gefolgt

Schön gut n Abend beiſam Darauf leicht erröthend
Schön gut n Abend auch Herr Pfarrer Und dann eine

lange Geſchichte

Jhr Mann ſei ausgegangen auch die Magd und der Knecht
nicht daheim

Sie fürchte ſich ſo ganz allein im Hauſe Es ſei ſchon ſo
alt und ſo krocken Kurzum ihr ſei s nuheimlich geworden
und ſo bat ſie nun um ein Plätzchen am Mittagstiſch

Wir blickten zu der mit Packeten beladenen Bäuerin hinüber
Sollte ſie etwas mitgebracht haben einen kleinen Beitrag zu
dem Feſte Niemand richtete indeſſen eine Frage an ſie und
die Packete blieben ſorgfältig verſchloſſen Man ließ die Kinder
draußen im Hofe ſpielen und verſuchte wieder luſtig weiter zu
plaudern Aber alle außer mir ahnten ſchon wes halb dieſe

fromm und kirchlich ge artige Schachteln ſollte man faſt meinen allzu ſtraff ge
ſpannt waren
Plötzlich hörten wir lauten Lärm im Hofe es war als
fielen allerlei harte Gegenſtände auf das Holz mit dem man
während des Sommers die Rinne im Hof zupdeckte

Die Jungens ſpielen wohl mit Murmeln, warf eine der
Bäuerinnen hin

Aber da ward auch ſchon die Thüre geöffnet und ein kleiner
Bub trat laut weinend ins Zimmer

Der ungebetene Gaſt erbleichte
Hi hi Mutter ich hab die dei Korallenkett zerbroche,

griente er
Seine Mutter ſtand auf am ganzen Körper bebend und
fluchte und ſchimpfte nun auf den Jungen los der laut
ſchreiend davonlief

Während ſie draußen war um ihre Korallen zu ſuchen
blickte man ſich drinnen ſchweigend an Eine der Bäuerinnen
betrachtete das Bündel das ihr am nächſten lag

z ſangbuch is dös und ihre goldenen Ohrring
und

Zehn Paar Augen richteten ſich auf das gegenüberliegende
Bauerngehöft wo die Beſitzerin der großen Packete wohnte

Aber niemand ſagte ein Wort niemand richtete eine Frage
an ſie als ſie hochroth vor Zorn mit den Korallen in der
Hand wieder eintrat

Man aß und trank faſt ſchweigend
Ich verſtand nichts von dem was vorging und that mein

Möglichſtes um meinen Gaſtgeber und ſeine Gäſte ein wenig
aufzuheitern Vergebens Viel früher als man in der Regel
aufzubrechen pflegt verabſchiedeten wir uns von dem alten
Bauern der ſehr verſtimmt ausſah und uns augenſcheinlich
fehr zerſtreut gute Reiſe wünſchte

Als wir eine Weile gefahren waren flüſterte Ooms mir ins Ohr
Wenn Sie ein ſchönes Feuer ſehen wollen Herr Doktor

dann müſſen Sie hier in der Nähe bleiben
Frau gekommen und was ſie in jenen großen bunte Tüchern
mitgeſchleppt hatte die durch eckige Gegenſtände verſchieden Ach was Doms, ſagte Pfarrer Kiepert nur nichtſchlimme Gedanken pert cht ſo

Die londoner Blätter vom Sonnabend drücken die Anſicht aus K

Die Derwiſche kämpfen weiter
Diesmal beſtätigen offizielle Meldungen des mit der Wegnahme Biere betrauten Generalmajors Rundel was offiziell

immer wieder geleugnet wurde daß ſtarke Derwiſchcorps nicht
nur zwiſchen dem Weißen und Blauen Nile ſondern um die
ganze Faſchoda Gegend herum ſtehen und trotz aller Auf
fordernngen die Unterwerfung nicht mar verweigern ſondern gar
nicht einmal daran denken ſich weiter ſüdlich oder öſtlich zurück
zuziehen Oberſt Collinſon befand ſich die ganzen letzten
3 Wochen hindurch trotz ſeiner 1200 Mann in einer ſehr ge
fährlichen Lage und konnte erſt jetzt ſich Gedareſs bemächtigen
nachdem der Emir Ahmed Fedel ſich aus eigenem Antrieb zurück
gezogen um ſeine Truppen etwas öſtlich zu konzentriren

Der Emir der Derwiſche hat die günſtigen ihm von Collinſon
angebotenen Bedingungen die Waffen niederzulegen und ſich
mit England zu verſtändigen rundweg abgelehnt und bereitet
ſich zu einem neuen Angriffe auf die engliſchen Streitkräfte vor
Auch Ahmed s Gefolgsleute ſcheinen durchaus nicht entmuthigt
und es verlantet daß dieſer fortwährend noch Zuzug erhalte
Um Faſchoda ſelbſt ſtehen ſoweit bisher feſtgeſtellt nur kleinere
Derwiſchcorps aber immerhin beſteht die Gefahr daß Ahmed
Fedel Verſtärkungen dorthin entſendet und ſo könnte leicht der
Fall eintreten daß Engländer und Franzoſen ihre Streitkräfte
gegen den gemeinſamen Feind zu vereinigen gezwungen wären
und in dem ſtreitigen Sumpfneſte mit ihrem Blute eine Waffen
brüderſchaft beſiegelten während in demſelben Augenblicke in
London und Paris die Eventualitäten einer gegenſeitigen
Kriegserklärung diskutirt werden
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OeſterreichUngarn
Der wiener Gemeinderath berieth am Freitag den Ver

trag mit der Firma Siemens Halske betr die Um
wandlung des Tramwaynetzes in ein elektriſches Bahnnetz
Die Sitzung geſtaltete ſich bewegt Am Schluſſe der Sitzung
gegen 2 Uhr nachts verlas der Bürgermeiſter Dr Lueger ein
Telegramm des Vertreters der Firma in dem dieſer die auf
irrthümlichen Vorausſetzungen aufgebauten Rentabilitätsberech
nungen der wiener Zeitungen als ſehr bedauerlich bezeichnet und
den Bürgermeiſter ermächtigt dem Gemeinderath zu erklären
daß für jede alte Tramwayaktie 300 Fl in Aktien der
neuen Betriebsgeſellſchaft gewährt werden Nur die Aktionäre
die von dem Bezugsrechte der neuen Aktien nicht Gebrauch
machen erhalten aus dem Erlös der Liquidirung der alten
Tramwaygeſellſchaft eine Abfindungsſumme von 400 Fl Die
Fortſetzung der Berathung wurde für die nächſte Sitzung an
beraumt

Frankreich
Dupnuys ſetzte am Sonnabend ſeine Beſprechungen zur

Bildung des Kabinets fort Freycinet begab ſich ins
Elyſée wo Präſident Faure darauf beſtand daß er das Kriegs
portefeuille übernehme Jnfolge dieſer Unterredung verhandelte
Freycinet weiter mit Dupuys

Die Kreis Hauptſtadt Lediguan beſchloß eine Straße nach
Zola zu taufen und einen Platz Picquart Platz zu nennen

RNußland
Nach dem Bericht über den auswärtigen Handel Ruß

lands im erſten Halbjahr 1898 betrug die Ausfuhr 357,648,000
Rubel gegen 285,071,000 im gleichen Zeitraume des Vorjahres
die Einfuhr 269,828,000 Rubel gegen 251,990,000 im gleichen
Zeitraume des Vorjahres

Der neue Generalgouverneur von Finland beſuchte am
Sonnabend in Helſingfors die beiden dortigen Civilgefäng
niſſe und erklärte ſich im allgemeinen mit der in ihnen vor
gefundenen Ordnung befriedigt betonte jedoch die Nothwendig
keit die der ruſſiſchen Sprache mächtigen Aufſeher zu ver
mehren Bei der Beſichtigung des vierten Polizeibezirks von
Helſingfors fiel dem Generalgvunverneur die geringe Anzahl der
Schutzleute auf die der ruſſiſchen Sprache kundig ſind

Türkei
Der ruſſiſchen Telegraphen Agentur wird aus Rethymo auf
reta gemeldet Auf das Erſuchen der muſelmaniſchen Notabeln

geleiteten die ruſſiſchen Truppen die Muſelmanen zu ihren außer
halb des militäriſchen Kordons liegenden Beſitzungen die ſie
vor zwei Jahren verlaſſen hatten Der Beſuch dieſer Beſitzungen
verlief ohne Zwiſchenfall Die Muſelmanen fraterniſirten mit
den chriſtlichen Bewohnern welche die Muſelmanen aufforderten
die von ihnen verlaſſenen Grundſtücke wieder in Beſitz zu
nehmen Die ruſſiſchen Truppen wurden mit Hochrufen auf den
Zaren empfangen

Halle und Amgegend
Halle 30 Oktober

Der Oktober geht auf die Neige Freundlicher als er be
gonnen milder und wärmer läßt er ſich bei ſeinem Abſchied an
Klettert das Thermometer bei uns auch nicht ſo hoch wie in
Paläſtina wo die Kaiſerreiſe jetzt unter großer Hitze zu leiden
hat ſo ſteht es doch auf einer Gradhöhe die den ſparſamen
Hausvätern beſſer gefällt als den Kohlenhändlern Wer am
Donnerstag als getreuer Staatsbürger ſeine Wahlpflicht er

v e een
Aber was iſt denn doch ums Himmels willen los frug

ich nun Und mir ward unheimlich zu Muthe ohne daß ich
hätte ſagen können weshalb vielleicht gerade weil ich nicht
wußte was ſie vorhatte jene wunderliche Fran welche trotz

des Mißgeſchicks mit den Korallen noch die einzige geweſen
war die ſprach und lachte ſehr herzlich wie es ſchien

Was los iſt Herr Doktor Nun das will ich Jhnen
ſagen wir werden bald wieder einen neuen Giebel zu ſehen
bekommen

Wage ließ Pfarrer Kiepert anhalten und ſprang aus dem
Wagen

Jch folgte ihm entſetzt endlich begreifend
Dort in der Ferne dem Gehöfte unſeres Gaſtgebers gerade

gegenüber ſtand ein Platz in hellen Flammen
Feuer Feuer hörten wir rufen
Jch rieche hier Petrolenm, ſagte Ooms
Da hätten wir ja wieder a moagl a ſchöns Feuerle rief

uns ein alter Hauſirer zu der mit ſeinen Wagren ſchwer be
laſtet an uns vorüberkam und gleichwie Ooms ironiſch lächelte

Fener Feuer ſchrien ein paar halbwüchſige Jungen die
lärmend an die Unglücksſtätte eilten Für ſie war das ein
Vergnügen das die ganze Nacht dauern würde

Pfarrer Kiepert ſchwieg noch immer Ich blickte ihn un
verwandt an Er preßte die Lippen feſt aufeinander und in
ſeinen großen braunen Augen die er nicht niederzuſchlagen
wagte aus Furcht er würde dann laut zu weinen anfängen
t Thränen

Und ſo etwas kann ungeſtraft geſchehen fragte ich OomsDieſer zuckte nur flüchtig e hen ſragt 9 Oome

Nun wiſſen Sie Herr Doktor wie man zu einem neuen
Giebel kommen kann ohne viel Geld auszugeben

Hurrah hurrah hurrah hörten wir ſchreien
Es war die Dorfjugend welche vor lauter Freude jubelnd

hernmhüpfte weil das Dach eingeſtürzt war und große Flammen
garben zum Himmel emporſtiegen

m
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dem Vorwand wichtiger Berathungen und

füllte der hat davon eine Probe zu ſchmecken bekommen Jn
den ſelbſt für die erſchienene geringe Wählerzahl viel zu engen
Lokalen gekeilt in drangvoll fürchterliche Enge in der Nähe des
Ofens ſtehen und warten bis man ſeinen Namen aufrufen
hörte das war wirklich alles andere eher als ein Vergnügen
Aber eine Wahl ſoll überhaupt kein Vergnügen ſein ſagt der
Herr Geheime Kalkulator und der gute Preuße erträgt noch
ganz andere Strapazen mit Hochgenunß wenn es im Dienſte
des Vaterlandes geſchieht Nun aber iſt der erſte Akt der
Landtagswahl vorüber und die Erkorenen der Urwähler die
Herren Wahlmänner haben eine Woche Zeit ſich für den
zweiten Akt vorzubereiten Diejenigen unter ihnen die die
Leitung ihres Lebensſchickſals den zarten Händen einer liebenden
Gattin anvertraut haben finden in dieſer Woche die erwünſchte
Gelegenheit ſich beſagter Leitung öfters zu entwinden Unter

langandauernder
Sitzungen laſſen ſie ſich den ihnen ſonſt verſagten Hausſchlüſſel
allabendlich aushändigen Und allmorgendlich führen ſie ihr
bleiches Ausſehen nebſt den akuten Kopfſchmerzen auf die an
geſtrengte Denkarbeit zurück der ſie ſich jetzt im Jntereſſe der
guten Sache unterziehen müſſen Die Gattin hört s und ſchweigt
Aber ſie kennt ihren Männe viel zu gut als daß ſie ihm wirk
lich glauben ſollte Und im verſchwiegenen Buſen faßt ſie den
unerſchütterlichen Beſchluß Einmal Wahlmann und nicht
wieder Wer will ihr das verargen Die gute Frau lang
weilt ſich zu ſehr wenn ſie des Abends die Kinder zu Bett
gebracht hat und nun allein ſitzen und des traulichen Geſprächs
mit ihrem Herrn und Gebieter entrathen muß Wo bleibt da
die Poeſie des Familientiſches den die Lampe ſo friedlich be
leuchtet Die Lampe Sie beherrſcht immer mehr die Saiſon je
mehr wir uns dem Winter nähern Denn es iſt jetzt nicht mehr wie
in den Zeiten unſerer Voreltern die mangels genügender Be
leuchtung mit den Hühnern ſchlafen gingen Heute kann man
ſagen daß die Errungenſchaften der Technik die eigentliche Nacht
wenigſtens in den größeren Städten ganz über die Seite geſchafft
haben Wie anders ſteht der Großſtadtmenſch jetzt da als ſeine
Vorfahren in jener Epoche wo der Kienſpan und das Herdfeuer
allein das Dunkel der Nacht erhellten wie es im erſten Akt der
Walküre ſo anſchaulich dargeſtellt wird Dem Holzſpan folgte
das Lämpchen mit dem rußenden Docht Das war ein Fort
ſchritt aber ein ſehr mäßiger Wenn Fauſt ſagt

Ach wenn in unſrer engen Zelle
Das Lämpchen freundlich wieder brenntz
Dann wird s in unſerem Buſen helle
Jm Herzen das ſich ſelber kennt

So macht der nüchterne moderne Menſch dazu die Anmerknng
daß nicht ebenſo wie der Buſen das Zimmer durch dieſe ſpär
liche Beleuchtung erhellt würde bei der man ſich nur ſchwer
zurecht finden konnte Dem Lämpchen folgte die Lampe mit dem
Blechſchirm ihr die Aſtrallampe dieſer der Moderateur und
die Schiebelampe Dann kam das Petroleum das uns ein
rieſiges Stück vorwärts brachte um dann ſelbſt vom Gas ge
ſchlagen zu werden Und nun erſt die Neuzeit mit Gasglühlicht
elektriſcher Beleuchtung Multiplexfernzünder Acetylen und was
ſonſt noch Die Welt iſt ſehr erleuchtet worden in der letzten
Zeit Wenn nur die Erleuchtung in den Köpfen der Menſchheit
damit überall Schritt gehalten hätte Aber wenn man den Aus
fall der letzten Wahlen betrachtet muß man daran noch einigen
Zweifel hegen

Auszeichnung Herrn Dr med Walter FrankeArzt am Hoſpital und Siechenhaus iſt der Charakter als
Sanitätsrath verliehen

I Litterariſche Geſellſchaft Ein ſehr intereſſanter
Abend ſteht den Mitgliedern der Litterariſchen Geſellſchaft für
Mittwoch 2 Nov in Ausſicht Der ovriginelle münchener
Dichter Joſef Ruederer wird an dieſem Abend eine ſoeben
vollendete humoriſtiſche bayriſche Volksgeſchichte zum Vortrag
bringen Ruederer hat ſich beſonders durch ſein kräftiges
ſatiriſches Drama Die Fahnenweihe bekannt gemacht das ſich
der lebhafteſten Anerkennung erfreuen dürfte Er ſteht ganz
auf dem Boden der modernen Kunſt Er ſchildert das bayriſche
Volksleben naturaliſtiſch lebenswahr nicht im Stil der Familien
blattnovellen und ſein kerniger Humor iſt ganz auf dem Boden
ſeiner engeren Heimath erwachſen

Rocco Denkmal Wie wir aus ſicherer Quelle er
fahren hat der Allgemeine Plattdeutſche Verband auf ſeinem dies
jährigen Verbandstage in Kiel den einmüthigen Beſchluß gefaßt
dem Mitbegründer des Verbandes unſerem verſtorbenen Mit
bürger Wilhelm Rocco in Anerkennung ſeines Verdienſtes
um den Verband ſowohl als um die plattdeutſche Litteratur auf
ſeiner hieſigen Ruheſtätte ein würdiges Denkmal zu ſtiften
Die Familie des Verewigten hat hierzu in liebenswürdiger Weiſe
ihre Zuſtimmung ertheilz Das Monnument wird vorausſicht
lich an 22 März 1899 dem Geburtstage des Dichters enthüllt
werden

Für die Paulusgemeinde findet nächſten Montag
den 31 Oktober abends 8 Uhr im Weißbierſalon ein
Familienabend ſtatt zur Feier des Reformationsfeſtes und
der Jeruſalemfahrt unſeres Kaiſerpaares Geſänge Detlamationen
und Anſprachen über das heilige Land ſollen den Abend füllen
zu dem alle Freunde und Glieder der Gemeinde herzlich ein
geladen ſind

Univerſitäts und Hochſchulnachrichten
Greifswald 29 Okt Der außerordentliche Profeſſor Dr

Richard Schmidt hier iſt in gleicher Eigenſchaft an die
philoſophiſche Fakultät der Univerſität Bonn verſetzt worden

Bern 29 Okt An der hieſigen Univerſität hielt heute
Fräulein Dr Tumarkin eine Schülerin von Erich Schmid t
ihre Antrittsvorleſung als Privatdocentin der Philoſophie
Sie iſt die erſte Döocentin an der Univerſität Bern Der
Zudrang zu der Vorleſung war ſo groß daß ſie in der Aula
abgehalten werden mußte

Wiſſenſchaft Kunſt Litteratur
Zu der Vermählung des Prinzen Friedrich von Wied mit

Prinzeſſin Pauline von Württemberg hat die Stuttgarter
Metallwaarenſabrik Wilhelm Mayer und Franz Wilhelm eine
Hochzeitsmedaille in Ovalförm angefertigt die auf der
Aversſeite das Brautpaar im Bruſtbild auf der Reversſeite ein
Wappenſchitd mit dem Namenszug der Vermählten zeigt Die
Medaille wird in Britannia Oxyd Bronce Silber und Gold
hergeſtellt und zeichnet ſich durch künſtleriſchen Geſchmack aus

Man berichtet aus Düſſeldorf Eduard v Gebhard s
neues Bild Nicodemus bei Chriſtus iſt für unſere ſtädtiſche
Gemäldegallerie erworben worden t

Eine dreiaktige komiſche Oper Die Glücksritter des
Komponiſten Eugen v Volborth iſt vom Hoftheater in
Weimar angenommen worden und ſoll noch in dieſem Winter
zur Aufführung gelangen

Bologars behauptet unentwegt ſeinen Platz als die
Stätte in der deutſche Muſik gepflegt wird So kündigt
das Programm für die bevorſtehende Saiſon wieder Auffuührungen
von der Götterdämmerung und von Gluck s Orpheus an

Mit Freude begrüßt das muſikaliſche Publikum in London
die Ankündigung die Operngeſellſchaft Karl NRoſa werde den
Ring des Nibelungen in engliſcher Ueberſetzung von

redrike Corder bringen und es auch den Kreiſen ermöghen das Wagner ſche Werk zu hören die darauf bisher mit
Rückſicht auf die hohen Eintriltspreiſe zu verzichten hatten

La Gazette de France meldet Briſſon hat die Beſchlag
nahme von Nr 43 der Berliner Luſtigen Blätter an
eordnet weil dieſelbe zahlreiche für die Armee beleidigende

Bilder enthielt
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Gerichtsverhandiungen
Halle 29 Okt Strafkammer Wegen verſuchter

Erpreſſung angeklagt war der Handelsgärtner Friedrich
Schade aus Merſeburg Er iſt aus Bedra bei Mücheln ge
bürtig 29 Jahre alt bisher unbeſtraft Der Angeklagte hat am
24 April d J in einem Briefe an den Regierungsrath v Ros
lowsly in Merſeburg gedroht er werde eine Angelegenheit
welche ſich am vormittag des 24 April Sonntag abgeſpielt
habe einem Rechtsanwalt übergeben müſſen wenn er nichtbinnen drei Tagen Beſcheid erhalte Er habe Frau v Ros

lowsky in ſeinem Garten beim Gartendiebſtahl erktappt und ſie
habe ihn gebeten ſie nicht zur Anzeige zu bringen ſonſt müſſe
ſie ſich das Leben nehmen Die Höhe der Entſchädigung zu be
ſtimmen überlaſſe er Schade dem Ermeſſen des Adreſſaten
Zur Erklärung dieſes Brieſes gab der Angeklagte an er habe
an jenem Tage die Frau v Roslowsky in ſeinem Garten be
troffen und bemerkt wie ſie ſich mit einem Spaten an einem
Vergißmeinnichtbeet zu ſchaffen gemacht worüber er ſich geärgert
habe Nachher ſei es zu einer Rückſprache gekommen wobei
Frau von Roslowsky geſagt habe ſie habe Unkraut ausgemacht
Er habe aber bemerkt daß eine Pflanze ausgehoben und eine
der Pflanzen umgetreten war Das Verhalten der Dame habe
er für eigenmächtig und unberechtigt gehalten und deshalb die
Aufforderung an ſie gerichtet den Garten zu verlaſſen mit dem
Bemerken daß ſie dort nichts zu ſuchen habe Fran von
Roslowsky habe darauf zu ihm geſagt Sie wollen mich wohl
anzeigen Jch bitte thun Sie es nicht es war ja blos die
eine Pflanze Denken Sie doch was meine Bekannten von mir
denken würden Auf die abermalige Aufforderung Verlaſſen
Sie mein Grundſtück habe Frau von R ihn nochmals ge
beten ſie nicht anzuzeigen ſie müſſe ſich ſonſt das Leben
nehmen Weiter habe ſie noch nach ihrem Weggange ſeine
Frau um Unterlaſſung der Anzeige gebeten und er habe
dem Major von Michaelis einem ſeiner Nachbarn den
Vorgang erzählt und dabei gefragt wie er ſich in
der Sache zu verhalten habe Major von Michaelis habe
ihm den Rath ertheilt ſich brieflich an Herrn v Roslowsky zu
wenden und um Entſchädigung zu bitten Um nun den Brief
ordentlich abzufaſſen habe er Herrn v Michaelis gebeten ihm
ein ſolches Schreiben aufzuſetzen Herr v Michgelis ſei dieſer
Bitte nachgekommen und er Schade habe den Brief abſchriftlich
wie angegeben an Herrn v Roslowskh geſchickt aber eine Ant
wort nicht von dieſem ſondern von einem Rechtsanwalt erhalten
mit der Aufforderung wegen ſeines Briefes bei Herrn v Ros
lowsky Abbitte zu thun Darauf habe er gegen Frau v R bei
der Polizei Anzeige erſtattet weil Frau v R keine Erlaubniß
zum Herausholen erwähnter Pflanze gehabt und er in ihrem
Handeln einen verſuchten Diebſtahl erblicke Major v Michaelis
habe ihm geſagt es würden ihm auf erwähnten Brief wohl
5 M angeboten werden er ſolle aber das Geld nicht annehmen
Darauf habe er erklärt er wolle ſich durch die Sache nicht
bereichern das Geld könne der Armenkaſſe überwieſen werden
Durch die Beeisaufnahme ergab ſich daß Frau von R viel
bei Schade gernuft und von deſſen Frau Erlaubniß zum Aus
ſuchen von Vergißmeinnichtpflanzen in dem Garten erhalten
habe Hinſichtlich des Erpreſſungsbriefes erklärte der An
geklagte noch er habe mit dieſem Briefe nicht etwa eine Ent
ſchädigung in Geld zu erlangen getrachtet ſondern nur be
abſichtigt daß von Roslowsty s ſich bei ihm entſchuldigen
ſollten Major von Michaelis als Zeuge beſtätigte daß er dem
Angeklagten auf deſſen Bitte den betr Brief auſgeſetzt und ſich
dabei nichts Schlimmes gedacht habe Nach der ihm durch
Schade gemachten Mittheilung über fraglichen Vorgang habe
er Um die Sache mit Rückſicht auf die Familie von
Roslowsky nicht in die Oeffentlichkeit kommen zu laſſen
eine gütliche Einigung für das Beſte gehalten und
dazu das briefliche Erſuchen für den geeignetſten Weg
augeſehen Der Staatsanwalt erachtete verſuchte Er
preſſung für erwieſen und beantragte unter Be
rückſichtigung daß ſowohl der Angeklagte wie auch Frau von R
ſich in Erregung befunden und der Angeklagte noch unbeſtraft
ſei 1 Monat Gefängniß Der Gerichtshof kam zu einer anderen
Anſicht Er hielt zwar in objektiver Beziehung den Thatbeſtand
der verſuchten Erpreſſung für erwieſen nicht aber in ſubjektiver
Beziehuug da nicht feſtſtehe für wen der Angeklagte Ent
ſchädigung verlangt ob er einen rechtswidrigen Vermögens
vortheil für ſich oder einen andern zu erlangen beabſich
igt habe Zugeſtanden habe der Angeklagte dem Zeugen
von Michaelis daß er ſich nicht habe bereichern wollen
Nach alledem ſei er ſich der Rechtswidrigkeit ſeiner Handlungs
weiſe nicht bewußt geweſen und könne deshalb wegen verſuchter
Erpreſſung nicht beſtraft werden Aber der betreffende Brief

ungerechter Weiſe gemachten Vorwurfe ſie ſei auf friſcher That
beim Gartendiebſtahle betroffen Hierin liege in Beziehung auf
Frau von R eine nicht erweislich wahre Behauptung die
geeignet ſei Frau von R verächtlich zu machen und ſie in der
öffentlichen Meinung herabzuwürdigen Unter Berückſichtigung
der obwaltenden Umſtände erkannte der Gerichtshof auf 20 M
Geldſtrafe oder 4 Tage Gefängniß

Vermiſchtes
Alt Heidelberg du Feine auf Schwediſch Das

litterariſche Echo Berlin F Fontane weiſt auf einen Artikel
Zur Hochſommerzeit im Neckarthal hin den die ſchwediſche

Schriftſtellerin Cäcilie BaathHolmburg in der Zeitſchrift
Dagay veröffentlicht Sie behandelt darin die in Poeſie

und Proſa niedergelegte Verherrlichung ſüddeutſcher Natur und
Denkungsart Beſondern Eindruck hat auf Frau Cäcilie
Scheffel s Alt Heidelberg gemacht von dem ſie eine Ueber
ſetzung ihren ſchwediſchen Leſern mittheilt Wie Scheffel s fröh
liches Lied ſich in der nordiſchen Schweſterſprache ausnimmt
möge nachſtehende Probe verdeutlichen

Du Heidelberg som talar
om gamla minnens glans
i Rhens och Neckars dalar
din like aldrig fanns

och blickar nornan dyster
och blir mig världen kal
zog sporror springarn yster
file ridt i Neckars dal

Wirklich ſcheuſzlich Otto v Völderndorff der alte
urgemüthliche münchener Plauderer erzählt in ſeinen neueſten
Plaudereien die folgende amüſante Hofgeſchichte Graf Reigers
berg der Großvater des Verſaſſers von mutterlicher Seite war
Miniſter unter Max Joſef und ſtand bei dem Könige in großer
Gunſt wegen ſeines Freimuthes und ſeiner Ehrlichkeit Der
König aß gern Käſe und hatte einmal für die Hoſtafel Käſeeis
machen laſſen Als er die Anweſenden über den Geſchmack der
ungewohnten Speiſe befragte und alle ſich in Lobeserhebungen
ergingen wandte er ſich zuletzt an Reigersberg der allein ge
ſchwiegen hatte und der nun die Antwort gabd Ja wenn
Majeſtät defehlen kann ich nur ſagen es ſchmeckt ſcheußlich
Reigersberg, erwiderte der König du biſt doch ei entlich ein

Grobian Her König nannte ſeine Vertrauten du aber, ſetzre
r binzu im Kreiſe herumblickend der Einzige der die Wahr
heit jagt es iſt wirklich ſcheußlich

n m wenn r

enthalte offenbar eine Beleidigung in dem der Frau von R O

Spitzbubenfrechheit Vor einigen Tagen wurde in einembſüzn Vorort Berlins eingebrochen Ein Lokalblatt brachte
einen ausführlichen Bericht über dieſen Einbruch und o auch
die Gegenſtände an die nach Mittheilung des Geſchädigten die
Diebe entwendet hatten Der Polizei war es bisher noch nicht
möglich eine Spur der Spitzbuben zu entdecken Dieſe haben
aber nun ſelbſt ein Lebenszeichen von ſich gegeben indem d
dem Gemeinde Vorſteher des Ortes mit der Ue 2 ft
Betreffend den Diebſtahl in der Ringbahnſtraße ein Schreiben

zugehen ließen in dem ſie mittheilen daß ſie ſich durch die
über den Diebſtahl erfolgte Veröffentlichung in ihrer Ehre
gekränkt fühlten und behaupteten daß der Geſchädigte die ent
wendeten Gegenſtände weit über ihren Werth angegeben habe

n dem Portemonnaie ſeien leider nicht 91 Mark ſondern zugen großen Bedauern nur 61 Mark enthalten geweſen und
ferner ſei die entwendete Damenuhr keine goldene ſondern eine
tombackene geweſen die ihnen gerade zwei Mark eingebracht
habe Auf die Mitnahme der anderen im Zimmer befindlichen
Sachen hätten ſie gern verzichtet Das unverſchämte Schreiben
iſt dem mit den Ermittelungen in dieſer Diebſtahlsſache betrauten
Kriminalbeamten rn Ah dieſer Tage die Beamten

i ige Ueberraſchung Als dieſer Tage dieveh e ie euts u Adlershof bei der beſten Arbeit waren
würde plötzlich die Thür aufgeriſſen und eine unbekannte Dame
ſchob einen mit zwei kleinen Babys beſetzten Kinderwagen
in das Bureau hinein Ehe ſich die Beamten von ihrem Erſtaunen
ob dieſes unerwarteten Beſuchs erholt hatten war die Frau
unter Zurücklaſſung ihrer Bürde verſchwunden und konnte bisher
nicht ermittelt werden Die Kinder von denen das älteſte
etwa zwei Jahre alt iſt wurden nach der Poſt auf Ver
anlaſſung des Amtsvorſtehers vorläufig einer dortigen Familie
in Pflege gegeben

Die Peſt in Wien Nach dem am Sonnabend mittag lim
wiener Franz Joſefs Spital ausgegebenen Bulletin zeigte die
Pecha 38,6 Grad Puls 134 das Befinden war ſehr ſchlecht
Sie erhielt um 11 Uhr eine Seruminjektion vom 60 cem und
2 Kamphorinjektionen Bei der Hochegger machte ſih eine
etwas ſchwache Herzaffektion bemerkbar ſonſt befindet ſie ſich
volltommen wohl Das Allgemeinbefinden der Goeſchl iſt be
friedigend jeder Verdacht iſt ausgeſchloſſen

Der Embpfang des Siegers von Omdurman in Loudon
iſt nichts weniger als feierlich verlaufen Nirgends war eine
Spur von Vorbereitungen zu bemerken kein Fahnen kein
Blumenſchmuck nicht einmal ein Schutzmann zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung obwohl um die fragliche Abendſtunde
7 Uhr der Viktoria Bahnhof von heimkehrenden Vorſtadt

Bewohnern wimmelte Auf dem Perron einige Freunde des
Sirdars Oberſt Rhodes deſſen Wunde von Omdurman
immer noch niemand geſehen Baker Paſha Lord Wolſeley
Lord Roberts und natürlich ſehr viele Damen aber
nicht einmal ein Vertreter der Königin Der Zug traf pünktlich
ein Sirdar Kitchener entſtieg ihm wie ein ganz gewöhnlicher
Reiſender und ſchüttelte Lord Wolſeley die Hand Dann aber
ward er umringt noch ehe er den zweiten Fuß auf den Perron
geſetzt Alles redete auf ihn ein drängte ſtieß ſchubſte Jede
der Damen wollte ihm wenigſtens die Rechte oder Linke drücken
Die Männer klopften ihm auf die Schultern Wer zu weit ent
fernt war ſtieß ihn freundſchaftlich mit dem Stocke in die Rippen
oder ſchlug ihn auf den Kopf Andere haften ſeinen Arm mit
der Stockkrücke Und ſo legte der Arme die wenigen Schritte
von dem Eiſenbahnwagen zum Warteſaal zurück fortwährend
geſtoßen gezerrt hin und her geriſſen Sein Hut war völlig
eingetrieben zum Glück war s ein weicher Filz der arme Mann
ſah allem anderen ähnlich nur keinem heimkehrenden Sieger

Verbrechen und Unglücksfälle Zu dem Zweikampf der
vor einigen Tagen bei Berlin ſtattfand und bei dem ein
Rechtsanwalt verwundet ſein ſollte erfährt die Nordd daß
dabei kein aktiver Offizier des berliner Garde 9iegiments be
theiligt geweſen ſei Jm ſogenannten Mörderloch bei Telfs
fand ein koloſſaler Bergſturz ſtatt Die Reichsſtraße wurde
theilweiſe verſchüttet und der Verkehr dadurch gehemmt
Nach einem newyorker Telegramm iſt der Jngenieur
Waring der aus Havana nach dort zurückgekehrt iſt geſtorben
S Jn Königshütte wurden bei einer unvermutheten Prüfung
der ſtädtiſchen Steuerkaſſe Unterſchlagungen im Betrage von
etwa 5000 Mark entdeckt Der Steuererheber Kandzion
iſt verhaftet Ein Telegramm aus San Francisco meldet
Die Bark Ducheſſe Anna kam am reits von Hongkong
mit zwei Beulenpeſtkranken hier an Der Kapitän und ein
Matroſe waren bereits während der Reiſe geſtorben Jn
Agram verübte ein dort unbekanntes Paar auf freiem Felde
einen Doppelſelbſtmord Bei der Leiche des Mannes fand
man einen Aufgabeſchein über ein Packet mit der Adreſſe Alois
Hrazdil in Sec bei Konitz in Mähren Großes Aufſehen erregt
in Preßburg das Verſchwinden der Gattin des geweſenen
ſtädtiſchen Oberfiskals Karl Ejury die allem Anſcheine nach den
Tod in den Wellen geſucht hat Die Verſchollene iſt eine
Schweſter des Geſandten in Athen Stephan v Burian Das
Motiv der That iſt unbekannt

Perſonalnachrichten Der wiener Landſchaftsmaler Adolf
bermüller iſt am Sonnabend früh geſtorben Der große

engliſche Schauſpieler Sir Henry Jrving liegt gegenwärtig
in Glasgow wo er eine Anzahl Gaſtvorſtellungen geben wollte
ſchwerk krank darnieder Geſtern konnte er zum erſten mal das
Bett verlaſſen Er war jedoch ſo ſchwach daß man ihn in das
Wohnzimmer tragen mußte Nachdem Lord Roßlin neben
allen Ehren auch klingenden Erfolg als Schauſpieler eingeheimſt
hat erweckt das den Ehrgeiz ſeiner engliſchen Standesgenoſſen
und dem Leeds Mercury zufolge ſoll es ſich um einen
Herzog handeln der jetzt die welibedeutenden Bretter betreten
will Sein Name wird mit Rückſicht auf die Familie einſtweilen
geheim gehalten Uebrigens iſt bereits ein naher Verwandter
der Marquiſe von Londonderry vor einigen Jahren öffentlich
als Schauſpieler aufgetreten und auch ein Neffe des Herzogsvon Richmond hat den Verſuch gemacht dem Ruhme dieſes
alten Namens ein neues Blatt durch Künſtlerſchaft hinzuzufügen
Es iſt jedoch bei dem Verſuch geblieben

Standesamt Trotha
Meldungen vom 23 bis 29 Oktober 1898

Anſgeboten Der Arbeiter Martin Trümper und Wilhelmine Bertha
Wahlmann

Der Zollbeamte Erdmann Karl Oito Kinder und Wil
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